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BezugseiaKmung 
M i t dem 1. jjranuar ist unser 

Blatt in d e n ^ zweiten Jahrgang: 
seines Bestajfaes getreten. A u s der 
Anerkennung, die uns die Fachkreise beaferliriher Alkoholist zu se 

j j , v i j ri t/oriinfirth P.TI eins.« rip-r i.nli/ 
und die ernste Fachpresse des 
A u s l a n d e s zollten, schöpfen wir 
dajr Bewusstse in , unserem Pro-

gramm, mit we lchem wir an die 
Arbei t g ingen, in se lbst loser] durchschnittlich, 
Pl ichterfül lung treu gedient z u ! se ^ gebessj 
haben. W i r haben Milli 

Zih* Hebung 
des/Wemkonsums 
(E/D.) Main braucht kein 

/etlicher Alkoholist 
zi/wünschen, dass der inländische 
\/einkoiisum sich vermehre und wir 

eniger Wein ins Ausland zu ver« 
enden gezwungen sei«' sollen. Set-

zen wir voraus, dasjr Rumpfungarn 
die Verhältnis-

haiben, jährlich 
uns die \ u f 1 z w e i Millionen Hektoliter Wein 

, , , , , . , , ' . * , ' i produzieren.hvird. Dies auf acht Mil« 
gäbe gestellt , unbeirrt durch jedes ¿ g ^ v € r ^ i H e n t B e k n a i s 

Privatinteresse den W e i n h a n d e l und durchschnittlicher Konsum pro Jahr 
Z u s a m m e n h a n g e 

Der durchschnittliche Einwoh« den letzten Tropfen selbst konsu-
ner des alten Königreichs Ungarn mieren würde und höchstens ganz 
begnügte sich dagegen mit 6—12 L. ! feine Sorten zu Liebhaberpreisen an 
jährlich, was leider nicht ausschliess- das Ausland abzugeben wären. 

damit im Z u s a m m e n h a n g e den 
W e i n b a u Ungarns zu fördern, dem 
ungarischen W e i n e im A u s l a n d e 
neue Freunde zu werben, die alten 

und pro Einwohner 25 Liter. 
Was wollte das bedeuten? Neb« 

men wir an, dass nun die Hälfte der 
Einwohner männlicher Geschlechtes 

, , , . , _ <=. _ , sei und dass von diesen wieder die 
Verbindungen zu pftegert und vor H ä l f t e Kinder oder emgeaei^ohte.Af 
al lem mit e inem veriässlichen, un-
parteiischen sowie raschen N a c h -
richtendienst unsere Leser mit den 
die Branche interessierenden Ereig-
nissen auf dem Laufenden zu 
halten. M i t dem festen Entschlüsse, 
d iesem Programme auch fürderhin 
treu zu bleiben und stetig für den 
A u s b a u unseres Blattes und seines 
Nachrichtendienstes sorgen zu wo l -
len, treten wir in den neuen Jahr-
gang und laden alle bisherigen 
A b n e h m e r unseres Blattes ein, das 
A b o n n e m e n t für das laufcende 
Jahr rechtzeitig zu erneuern. U n -
sere Freunde bitten wir, neue 
A b n e h m e r für unser Blatt zu werben. 

D a s A b o n n e m e n t auf unser Blatt 
koste t auf ein Jahr: 

im Inland: 200 Kronen 
für Deutsch-Österreich: 250 Kronen 
für Jugoslawien: 50 Dinar 
für die Tschechoslowakei: 110 Sokol 
für Deutschland und für alle anderen 

Staaten Europas 65 Maik. 
Die Einzelnummer kostet 5 Kronen 
Probenummern auf 

kostenlos . 

tialikoholiker respektive Männer 
wären, denen der Weinkonsum aufs 
strengste verboten wäre, so entfielen 
auf den Durchschnittsmann, der ger-
ne einen Wein trinkt, sich das gön-
nen kann und dem der massige 
Weintrunik nicht schadet, jährlich 
100 Liter Wein, was wieder auf 365 
Tage verteilt, pro Tag 0.27 L. also 
kaum ein „Viertel" Wein bedeuten 
würde, was abermals ZeugnAss für 
die Nüchternheit des Durchschnitts-
Magyaren ablegen würde. 

Die meisten weinproduzierenden 
Völker sind bei Weitem nicht so 
massig, als wir wären, selbst dann, 
wenn wir unseren seihst gehauten 
Wein bis zum letzten Liter verzeh« z u y o p f e i l beginnt — als er im 
ren würden. Der durchschnittliche 
Franzose hat in der Vorkriegszeit 
jährlich 150—180 Liter, der Italiener 
80—120 I.., der Spanier 70—110 L., 
der Portugiese 20—35 L., ja selbst 
der Durchschnittsösterreicher der 
letzten Friedensjahre konsumierte 
jährlich 18—32 Liter Wein, wo doch 
hier in Betracht zu ziehen ist, dass 
der grösser« Teil des einstigen Kai: 

lieh der Massigkeit unserer Einwoh« 
n erschaft zu Gunsten verbraucht 
werden kann, sondern dem Umstan« 
de zuzusehreihen ist, dass demge-
genüber unser Branntweinverbrauch 
grösser war, als in Österreich oder 
in den südeurpäiseben Staaten, 
der Bierverbrauch aber jenen Frank-
reichs um das Doppelte überfü 
gelte 

Unser durchschnittlicher, gerin-
ger Weinkonsum war ausser der 
Armut grosser Volksschichten und 
der relativen Theuerung des Weines 
gegen die grossen weinproduzieren« 
den Länder Europas auch dem zuzu-1 wjckeln, auf welche Weise 
rechnen, dass ein grosser Teil unse- j Wei/nkonsum im Lande selbst 
res einstigen Vaterlandes keinen 
Weinbau hatte (die Grenz-Komitate 
längst der Karpathen) und infolge« 
dessen auch wenig Wein verzeiirren. 
Das Verhältniss des Konsumes zur 
Produktion wind im verstümmelten 
Ungarn —• sobald sich die Verhält« 
nisse halbwegs normal gestalten — 
ein zweifellos günstigeres sein, weil 
wie bekannt, in- Trianom-Ungarn 
nicht nur jedes Komitat, sondern 
nahezu jede Gemeinde Wein produ-
ziert und somit auch mehr Wein ver-
zehrt. Hiezu muss noch «gerechnet 
werden, dasa der Kulturstand, re» 
spdktive die durchschnittliche Intel« 
ligenz und der Wohlstand des ver-
bliebenen Landesteaies ein günstige-
rer sein wird, — falls die ökonomi-
sche Pulsader wieder regelmässig 

ab 
ten Ungarn war und dementspre-
chend auch die verhältnismässige Zu-
nahme des Weinkonsums zu erwar-
ten ist. 

Wenn also im einstigen Ungarn 
deT Durchschnitts«Einwohnex 12 Li« 
ter Wein pro Jahr verzehrte, so 

Ich will mich bei dieser Gelegen« 
heit nicht mit der Frage befassen, 
ob wir uns mit dem heutigen Durch« 
schnittsertrage unserer Weingärten 
zufriedenstellen können und auf 
Wielche Weise wir alles daran setzen 
müssen, um mehr, bedeutend mehr 
auf dem nämlichen Areal zu produ-
zieren, weil sonst bei sinkenden 
Preisen unsere Weinbauer kaum ih-
re Rechnung finden können, sondern 
«ich will — anknüpfend an das The-
ma, welches in der letzten Nummer 
dieses Blattes schon angeschnitten 
wurde — meine Auffassung ent-

der 
ge-

worden wir nicht weit von der | j e besser bedient werde und der 
w i Wirklichkeit «abweichen, wentn wir j S i n j l f ü r ein g u tes Gläschen Wein 

serreiches (BöWm^olenrSch les ie r j hoffen, dass der 25-Liter-Durch-! aufrechterhalten, ja gefördert werde 
etc.) keinen Wein produzierte und!schnitt leicht erreicht werden könn- und dass eine« gewisse Weinkennt 

Verlangen demgemäss auch weniger konsu- te. Dies würde aber so viel bedeuten, nis ebenso als ^ -„u— J— — 
jmierte. ] dass Ungarn seinen Wein bis auf meinen Bildung 

fördert werden könnte. 
Ich gehe von der Voraussetzung 

aus, dass die Weinpreise mit der 
Erwerbsfähigkeit der breitesten 
Volksschichten wieder in Einklang 
kommen und ábmit nicht nur Kriegs« 
millionäre und Kettenhändler und 
Schieber der jüngsten dritthalb 
Jaihre von der obersten bis zur un-
tersten Klasse, sondern sowohl die 
fix besoldeten Staatsbürger, wie die 
IndiustrieMen, die Arzte, Advokaten, 
Schriftsteller und Schriftsetzer, Ar-
beiter und Soldaten sich täglich ein 
Glas Wein werden leisten können. 

Um jed«och den Wein gangbarer 
zu machen, genügt es nicht, dass 
der Weinproduzent, die möglichst 
entsprechenden (ich sage nicht die 
besten, d. h. die feinsten) Rebensor-
ten pflanze, diese der rationellsten 
Kultur unterwerfe und durch sorg-
fältige Behandlung ein Rohmaterial, 
oder ein Halbprodukt herstelle, wel« 
ches dann der Handel zur weiteren 
Beförderung und Entwicklung über-
nimmt. Es muss auch dafür gesorgt 
werden, dass der Konsumentenkreis 

Zeichen der aligo-
betrachtet werde, 

PALUGYAY J. ÉS FIAI 
W I E N 
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W e i n g r o s s h a n d l u n g ^ F i e n , I V . 
Teleton 
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Telegramm-Adresse : 
WEINUNION WIEN 

wie die der eAnheimisohen Blumen, sehen Daten von Wien, Münehein, 
dar Kunstsdhätze oder iohnender Stuttgart etc., wo der Weinkonsum 
Aussichten. seit der Errichtung der Ratskeller 

Das meiste zur Hebung des Wein« um das zehnfache zugenommen 
konsumes können die Schankwirte hat, als was in diesen Keilereien 
beitragen, wenn sie seihst nur gesun« ausgeschenkt werden konnte, 
den, regelrecht behandelten Wein Ausser dem Keainigiungsprozesse 
kaufen und schon aus eigenem in- auf dem Gebiete des Schankwesens 
teresse fehlerhafte, misstarbige oder ist jedenfalls auch dadurch eine Zu-
gar gepantschte Weine zurückweisen, nähme unseres Weinkonsums zu er-
sie aber seihst in der Behandlung 
der Weine sich genügende Kenntnis 

warten, dass laut des neuen Gesetzes 
über das Schankgetälle jeder Wein* 

verschaffen und diese nicht anwen- händier, so wie jtder Weinprodu« 
den, Jeder Gastwirt, der unlautere, zent befugt sein wird, Wein 20 oder 
geschmacklose, stichige, dumpfige 25 Literweise zu verkaufen (10 Li-
Weine seinen Gästen vorsetzt, ter als Minimum wäre noch richti-
s c h a d e t n i c h t n u r s i c h ger) um auf diese Weise kleine 
s e l b s t , sondern er schadet auch Haushaltungen direkt versehen zu 
seinen Giesenäftsgenossen und scha- können, in vielen Familien kommt 
digt unmittelbar auch die Weinpro» heute kein Wein auf den Tisch, 
duktion, denn er wirkt .mit dazu, j weil man geigen das Wirtshausge-
den Leuten das Wein trinken abzu- tränk Misstrauen hegt, und die ei» 
gewöhnen. mer weise Beschaffung des Weines 

ich selbst kenne sehr viele Leute, eine verhältnismässig grosse Inve-
die im Gasthaus prinzipiell keinen stition voraussetzt. Auch ist die Be-
Weim trinken, nient nur heute, wo 
es ihre Mittel nicht mehr ertauben, 
sondern sie haben auch in der Vor-
kriegszeit dort keinen getrunken, 
weil man ihnen oft kranke, schiecht 
behandelte, gewässerte, oder wenig-
stens unrichtig benannte Weine 
vorgesetzt hat. Und solche Leute 
machen Schule und überreden auch 
viele Andere, sich in Hotels, oder 
Restaurants ja keinen Wein zu be-
stellen. Ungarn hat in. dies.er Bezie-
hung sehon seit langem einen üblen 
Ruf und nicht selten hörte ich im 
Auslände die Äusserung, „dass man 
in Ungarn, im vielbesungenen Wein-
lande des Tokajers kein anständiges 
Gias Wein erhalten kann". 

Nur eine solche lebende Reklame 
schadet unserem Wemhandei, unse-
rem Wein baue mehr, als aie schön-
sten Ausstellungen und Fachsohrif» 
ten nützen können. Leider muss icji 
bestätigen, dass man nicht nur in 
der Hauptstadt, sondern auch in flfer 
Provinz, am allermeisten aber in den 
Dorf Wirtshäusern — ich wid tpent 

senatrang und Aufbesserung von 
hundert riaschen in der Beschränkt-
heit der hauptstädtischen Neben-
räume ungelegen. 

Ich glaube nicht, dass dadurch, 
dass man den Kleinkonsumenten 
mit den Produzenten oder Wein« 
händier in nähere Berührung bringt, 
das Gastgewerbe geschädigt wird. 
Das letztere ist heute vorwiegend auf 
die Runden in seinen eigenen Loka-
len angewiesen, und wird „über die 
Strasse" ohnehin erst dann auf grös-
sere Nachtrage rechnen können, 
wenn der Wemkonsum im allgemei-
nen zugenommen hat tfnd das Ver-
trauen der sachkundigen Weintrin» 
ker gegen Wir tshaiusge t r ä n k wiei 
hergestellt sein wird. 

Champagner-Export 
mit iiindernissen 

Von unserem (W.)-Beáchterstatter 
Von allen Seiten, béi jeder Gele« 

genheit wird in richtiger Erkenntnis 
behaupten rege,massig, jedenfalls d e f S i t u a t i o n ¿ „ ¡ f c hingewiesen, 
aber ziemlich of t — solche Weine , Ä. J -dass zur Sanierung des staatlichen 
verkosten muss, die jedem Menschen H a u s h a i t e s i n e / s t e r R e i h e d i e V e r . 
mit gesundem Geschmackssinn \das b e s s e r u n g u r A e r e r Handelsbilanz 
Weintrinken langsam verleben n o t w e n d i g y f a i s o d:ass jenen we« 

^ \ nigen Handelsartikeln, die wir Um die Gastwirte zur besseren h e u t e ^ ü h r e n k 6 n n e n , d i e E x , 
Behandlung threr Werne zu d r a n i ^ ^ j ^ ^ ¡ n w , e i t e s t e m Masse 
gen, wurden in Deutschland und e r i e i c h t e r t u n d g e s i chert werden 
Österreich Raihau skellereien, dann 
Domänen-Kellereien und schliesslich 

muss. 
die 
Ex-

un« 
wir 

, Wir wollen hier versuchen 
vorzüglich geführte und von Dekann- Leidensgeschichte eines zum 
ten Weinhandlern Kosthalien er» p o r t e n a c h Deutsch«österreich be« 
richtet, die nicht nur die Emheuni« s t i m m t e n Waggon Champagners zu 
sehen gerne aufsuchen, sondern wo schildern, wobei wir bemerken, 
jeder Fremde, der in die Stadt | d a s s u n s d;Cses Non plus ultra bü« 
kommt, unbedingt einige Stunden rc,kritischer Vexation derart 
zubringt. Der auf diese Weise ent- wahrscheinlich erschien, dass 
stehende Wettbewerb zwingt jeden u n s e r s t d a r m z u r Veröffentlichung 
Schankwirt, jeden Kaffeehausbe- | dieses Schi,Idastückchens entschlos-
sitzer, jeden Spezereihändler der s e n haben, als man uns aktenmässig 
Stadt ebenso gute, ebenso kristall- d e n Wahrheitsbeweis lieferte, 
reine, aromatische und richtig et!« Eine ungarische Champagner-
kettierte Weine zu führen, als der Fabrik, die in lobenswerter Weise 
Rathauskeller oder eine renommier» ihr Produkt hauptsächlich im 
te Weinbodega; weil sonst Alles nur Zollausland'e abzusetzen bemüht 
in diese Lokale strömt, um sich ei ist, halte jüngst auch einen Waggon 
nen Früh- oder Abendtrunk zu lei- nach Österreich zum Verkauf ge» 
sten. Und dass diese Weinstuben sandt und den beabsichtigten Export 
den geschickten Wirten nicht scha- der Exportfachkosramission angemel« 
den, sendern, infolge der allgemeinen det, welche den Akt in zuvorkom-
Zunahme des Weinkonsumes direkt mender Weise innerhalb 24 Stunden 
nützen, das beweisen die statisti» auch erledigte, so dass der Waggon 

in der Fabriksstation zum Abrollen 
bereit stand. Nun aber hatte diese 
Champagner-Fabrik die unglückse-
lige Idee, die Reklamartikel, die 
jeder Sendung kostenlos beigegeben 
werden, hier im Inlande anfertigen 
zu lassen, denn — so dachte das 
Exportunternehmen, — warum soLi 
die ungarische Industrie nicht be» 

: schäftigt werden, statt dass man die | 
Reklamartikel vom Zollausland di- j 
rekle an den Käufer sendet. 

Mit dieser patriotischen Tat be« 
ginnt der Kalvarienweg unseres 

| Champagner-Waggons. 
Die Ausfuhrbewilligung der 6000 

Flaschen Champagner, die einen 
Wert von rund einer Million Kro-
nen repräsentieren, wurde von der 

j £xport«Fachkommission innerhalb 
24 Stunden erledigt — die Ausfuhr« 
Bewilligung der vier Kisten Plakate 
und vier Kisten Re'ktkimgläser ist' 

i jedoch heute, am 26., sage und 
| schreibe am sechsundzwanzigsten 
I Tage noch immer nicht erledigt. 

Und dies geschah wie folgt: 
Im Warenverkehrsamte wird an«. 

gemeldet, dass in einem nach: 
Deutsch-Österreich bestimmten 
Waggon Champagner die üblichen 
Reklamplakate und Reklamgläser 
kostenlos beigeladen werden sollen. 
Der betreffende Beamte gibt den 
Bescheid, dass diese Anmeldung auf 
hiezu bestimmten Drucksorten zu 
erfolgen hat und dass diese Druck» 
1,orten beim Amtsdrener erhältlich 
sind. Der Diener vertröstet den 
Vertreter der Firma für den näch-
sten Tag, mit dem Hinweise darauf, 
dass die betreffende Drucksorte 
ausgegangen ist. Am nächsten Tage 
wird die nunmehr beschaffte 
Drucksorte tatsächlich ausgefüllt, 
das Gesuch wird registriert und zur i 
Begutachtung dem Handelsministe-
rium übermittelt. Trotz täglicher 
Urgenz nimmt dies 3% Tage in An« 
Spruch. Das Handelsministerium 
protokolliert und registriert natür« 
'ich auch seinerseits den Akt, der 
dann mit eineT Befürwortung der 
angesuchten Ausfuhrbewilligung an j 
das Warenverkehrsamt wieder zu« I 
rückgeleitet wird, wo er naturge- j 
mäss abermals registriert wird und 
um sich von dem langen Wege zu 
erholen, drei Tage ruht, um sodann 
zu der Pre,isüberpriifu;ngs«Landes-
kommisision zu wandern. Dieses 
Amt wird unglücklicher Weise jetzt 
umorganisiert, der Akt kann trotz 
eifrigen Suchens erst nach drei Ta-
gen wieder gefunden und durch die« 
ses Amt durchgepeitscht werden. 
Der Akt geht abermals an das Wa» 
renverkehr.ramt zurück, wird dort 
nochmals protokolliert und regi» 
striert, um sodann zwecks Begut-
achtung ans Finanz-ministe;-Gm ge« 
sendet zu werden. Dort abermals 
Registrierung beim Eingang, Regi« 
strierung beim Ausgang. Endlich 
pilgert der Akt wieder zum Waren-
verkehrsamt zurück. 

Dieser Akt hat also fünfmal die« 
ses Amt, überdies das Hanciclsmi« 
nisterium, die Preisüberprüfungs« 
kommission und das Finanzministe-
rium, passieren müssen, und heute, 
am sechsundzwanzigsten Tage i»:t 
noch immer nicht die Bewilligung 
zur Champagner-Fabrik gelangt. 

Ein Beamter der Fabrik ist Tag 
für Tag auf der Suche nach dem Akt 

und dass dieser die weiten Wege 
nicht auf Schusters Rappen macht, 
ist ihm doch nicht zu verargen. Wir 
wollen es gar nicht versuchen zu 
berechnen, mit welchem Kostenauf» 
wand an Wagengeldern und Zeit-
verlust des Beamten die Fabrik end-
lich zur Ausfuhrbewilligung ihrer 
acht Kisten Reklamartikel gelangen 
wird, ober dies musste ja gcsch-e» 
hen, denn der Waggon steht ver-
sandbereit in der Aufgabstation 
und der Lioferungstermin muss 
eingehalten werden. 

So fördert man bei uns das Ex» 
port»Geschäftl! 

So unterstützt man bei uns die 
ungarische Industrie!! 

B e c l a p e s i e r 
Abendblatt 

Einziges d e u t s c h e s Mittagblatt. 
B e s t e s I n s e r t i o n s o r g a n . 

Budapest, Vi Podmaniczky-u. 49. 

•sssai!a*Ba»a*iigBaMiii*H*»*aaaB»avc 

Bir sc Ilfeld Daniel és Fia • 
Budapest, V., ErzBébet-tér 5 6 jj 

— a 

W / e i n í m p o r t j j 
w W 1 7 A* 

u n d E x p o r t s 

W I E N , I X . , Porzellangasse 19. | 

Elektromotorpnmpe 

der ideate 

i c h 
Friedensqualität 

in bester 

SPEZIALARTIKEL 
IM WEINFACH 

91 
M 

GESELLSCHAFT F. (ENOTECHNISCHE 
FABRIKATE M B. H. 

GENERALVERTRETER FÜR UNGARN 

Ing S Á N D O R O T T O P Á L 
B U D A F E S T , V„ SZIGET UTCA 40 
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D e r W e m b è h a n d i u n g s - L e h r k u r s 

i n B u d a f o k 
/ U r . , , , 

uuöatOK m uéni i,earsaaue aersm-at» 
î iiciiea w eingLeuiereien oer Vv einoe- : . 

Voa unserem (K.)-ßeriehterstaiier 
in aüer Stüde, oime jeuc reieruen, d e i D staatlichen Weinkeller, wo der 

K.eit Wunne «an jüngsten womag m anschauiicüe Vortrag hegaaiii Di, 
mirffltOk: in - if-n ; .„,-ir.v.ii „ r t p - r , _ -"f\. \ L. , j 

r&kiar l ettenkotier erklärte den 
Baji des Kelters, der iai einem Kaik-

itaiiuruugs ofxÄuns er-on-net. l J ^ i e n i o e r g liegt. Die Länge des Kel, 
zmurang zu' oiesem Kurs war m ^ ; i e r s 'beträgt oüO Meter und hat zwei 
mal em uo^-eus Stauer, K öhren. Die Kalksteinwände und 
statt wie ü.sW c m . j i g ^ - o i e i Kur, d i e D e d c e h ä i t e i n e ständige gieieh-
s-e aiogenaiten weFcEn müssen, in an- m ä s s i g € Temperatur von 14—15 
üeren Janren waren es U—15 i'er- G r a d W ä r m e u n d infolge dieser 
sonen, liauptsacmicn Winzer und gleichmässigen Temperatur ist auch 
Kleingrunooesiitzer, die an dem d e r Verlust an Verdunstung ein. 
Kurs teilgenommen haben. Die gleiohmässiger, höchstens zwei Pro-
Zahl der oosher- angemeldeten Ho, 2 € n t > Derzeit lagern hier rund 12.000 Ein Kelle,mrbeiter besann mit der , 
rer betraut 85 dazu kommen aber m , v, , , v „ r . ILU1 Keuorwroeuer Dtgann mit aei tiorien bes-Lcait. wie 'ovuagl OJ, uazu ,Kommen auei Hektoliter, aber der Keller fasst «rundlichen Soülun-e DE« FASÄPC mit . noch die Hörer der Gastwirte,Kor- a u c h Vierfache. ! grunaucnen opuiung des t asses m,t ^owaKei scnernt mcn t 
poration, die das Institut verstän- c , . , . 
digt hat dass eini e Mit lieder den bodann wurde bei __ _ _ _ _ _ 
Kurs mitm^cheiTwollen^ DkTzahl H a l t ® e m a c h t - w o d i € Ausspülung I die Hörer in den Hof, wo ein kleb' i s t ä u o n mcnt* so "aufnahmst änig^ 

a^——* neres, schimmliges Fass zur Demon- w e i l der aortige Vveinnanoei 
stration beredtstand1. In einigen Mi, n j c i K a u f e i n e weitere Veraroei-

Aktien-Geseilsehaft für Mineralöl-Industrie vorm. David Fanto & Comp. 

anerkannt beste Wein-Speziai-Emfärbungskohle und hervorragendes Heilmittel 
für Geruchs- und Geschmackverbesserung fehlerhafter Weine 
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zük". („Nichts verursacht Mühe, a e n ä Q 0 r t die Befürchtung " vor 
wenn es mit Lust vollbracht wird"). n e u e n Kne.genscaen ivoiupiixa-

k altem Wasser. Nachdem diese 

i i coecno-
giewiilt 

zu sein, den impor t ungarischen 
einem Fass Arbeit beendet war, begaben, sich ; vveines oesonoers zu roruern, 

der Teilnehmer konnte die Korpora- i d e s s ? l b e " P^iktisch demonstriert neres, schimmliges Fass zur Demon-
tion bisher nicht angeben, weü sich W U r d e : F a f . v 0 1 1 

M; t „K, , . , . zwanzigemnalb Hektoliter mit einem ihre Mitglieder noch immer melden.! „ . . * . , , 
Demzufolge wird das Institut vor, ^mxgun^urchen , das entfernt war. 
uussiehtlieh die Zahl der Kurse ver- E i n P ™ n k f

I "* ' J™1 d e J i e n , S l c h h i e r 

gar viele befinden, das einen ge< 
Í schnitzten Boden hat und auf dem 

i tern zu sehen ist: „Semmisem okoz 
Ha kedvvel végez. 

mehren -müssen.. 
Die Teilnehmer des Kurses re, , , , , c . . „ C1 . 

knitteren sich aus fast allen Gesell- d e r f o ] lS e?d e , S a t z
c
 m 

»chattsklassen. in erster Reihe sind 
es Kieinwirte, Grundbesitzer, Win-1 I a r a d s a ß o t 

zer, dann W embäueiier und Agen,. , 
ten und nicht an letzter Reihe Hörer 
aus der Lateinerklasse, wie Advoka-
ten, Arzte etc. 

Der Kurs dauert genau 14 Tage. 
Die Vorträge finden täglich zwi-
schen 3 und 6 Uhr in dem Lethrsaale 
des Institutes, das sich am ersten 
Stock befindet, statt. Es ist dies ein 
geräumiger Saal mit schmalen, lan-
gen Tischen, an denen die Teilneh, T>e'r ungarische Wemkartdel 
mer Platz nehmen. Der Vortragen, ^teilt unter aem Lmdrugrfce und 
de sitzt um Kathed-er und trägt vor, Uimtusse der p o t W i i e n und 
während die Hörer sich Notizen wiriscnatt i icnen Ereignisse in 
machen. Es muss konstatiert wer- u e f i t s c n - u s t e r r ^ i - War ja der 

nuten war der Boden entfernt und | t u n g u n Q neuerlicnen Expor t ein-
die Reinigung mit einer Drahtbürste gerichtet ist. Deutschland zeigt 
begann. Nachdem auch diese Ar- w o m Interesse, doch ist dort 
bedt zu Ende geführt war, hatte Q e r Import bekanntlich so nied-
der Vortrag für den ersten Tag ein r i g kontingentiert , dass man die 
Ende und die Hörer eilten zur Hab : n 0 c h scnwerer-en Weine bevor-
testelle der Vizi-nalbahn, um je frü-
her in Budapest zu sein . . . 

rkt und Situatlonsberichte 
/ ünsaM 

Eigenbericnt der 
ngariscben Weinzeitung 

/ 

den, dass die Hörer mit gespanntem 
Interesse und grosser Aufmerksam, 
keit den Vortrag anhören. Nach dem 
Vortrag, begeben sich sämtliche Teil-
nehmer in dien gegenüber dem In-
stitute befindlichen staatlichen Wein, 
keliler, wo der anschauliche U'n, 
terricht vorgenommen wird. 

Der 14tägige Kurs besteht aus 
drei Teilen. Der erste Teil: Trauben, 
reife, Pressen und einfache Behand-
lung wird von dem Direktor des 
Instituts Alexander P e 11 e n k o f-
i e r vorgetragen. Den zweiten Teil 
Abzug, Klärung und Filfcrierung 
trägt Oberinspektor Johann G â U 
ff y vor und schliesslich den letzten 

Pidilat Jamprf auch in anderen 
j a Periode der Ge-
scnaitsiosigkeii, so müs-sien, doen 
aie gegenwartigen Marktver-
nai tmsse als abnormal bezeich-
net werden. 71 — dieser l i e f -
s tand der österreichischen Krone 
gegenüber der ungarischen be-
deutet soviel, dass im Weinhan-
aei der Einkaufspreis von 40 
ungarischen Kronen am Wiener 
Mark te nur mit 90—95 österrei-
chischen Kronen umgesetzt wer-
den kann. Eine logische Folge 
wäre eine entsprechende Preis-
senkung des ungarischen Wei-
nes, die jedoch nicht erfolgt ist. 

Feil"des Kurses, spezielle Behand- Dass dieser Rückgang nicht 
lung kranker und fehlerhafter Weis 
ne wird vom Oberinspektor Eugen 
T 6 11 h vorgetragen. 

Den Kurs eröilnete Direktor Pet-
tenkoffer mit einer Ansprache, in 
welcher -er auf die Wichtigkeit des 

schon eintrat , ist unabhängig 
von dem Gesetze des Ausgebo-
tes und der Nachf rage und ein-
zig und allein auf die Zurückhal-
tung des Händlers, besonders 
aber auf die Zurückhal tung des 

Uten, doch gewiss ist, -dass die 
¡Pessimisten, wenn auch nient 
einen Preissturz, so ooch einen 
emprinuhchen Preisrückgang als 
unvermetühen erklaren. Gegen-
wärtig sind noch keine Anzei-
chen festzustellen. Es f inden 
zwar täglich Ausgebote der zwei-
ten Hand statt , die jedoch kei-
nen sturmischen Charakter an-
genommen haben. Eine Verbilli-
gerung des Preises ist nicht zu 
bemerken, wenn man nicht den 
Preis von 41 Kronen, der in der 
abgelaufenen Berichtswoche für 
eine grössere Partie 12%igen 
Weines, die die zweite Hand 
losgeschlagen hat, als solchen 
bezeichnen will. 

Als zweite Konsequenz des 
rapiden Rückganges der österrei-
chischen Krone würde sich für 
den ungarischen Weinexport die 
Sorge ergeben, -andere Märk te 
aufzusuchen. Um bei den Va' 
tenkur-sen zu bleiben, mussydas 
Steigen der polnischen M a j á ge-
wiss Beachtung im ungajfechen 
Weinhandel f inden. T ro fz aller 
Bemühungen in Polen ms Ge-1 

Weines als Handelsartikel hinwies. Produzenten zurückzuführen, al-
Der Wein ist gegenwärtig das ein- so auf die Furcht vor der Bank-
zige Nationalvermögen und ist un, note, die heute schon auch die 
ier den heutigen Verhältnissen he- Produzenten der Siegesländer 
rufen, unsere Valuta zu verbessern, und der neutralen Staaten ergrif-

Nac'n der mit ßljenrufen aufge, fen hat . Ob diese Umstände ei-
no-mmenen Rede nahm der Vortrag ner längeren Stagnation im 
seinen Anfang. Das Thema war die Weingeschäf te s tandhal ten oder 
Reinigung der Fässer. Nach dem klarer gesagt, ob nicht die schwä-
initeressant-en und leicht verständli- cheren Hände später zu Abgaben 
chen Vortrag, der etwa zwei Stun- gezwungen sein werden, lässt 
den währte, begann ein Rundgang in ; sich heute noch nicht bestim-

zugt. Auch für die Schweiz 
kommen nur ganz kleine f / u a n -

t i tä ten in Betracht. A u s aliaein 
ergibt sich klar, dass wir in der 
Hauptsache denn -doch auf den 
österreichischen Markt angewie-
sen. sind, so dass Diejenigen, die 
einen Preisrückgang für unaus-
weichlich halten, Recht behalten 
dür f ten . 

Mittlerweile ist der 15. Januar 
hereingebrochen und die Ver-
ordnung der österreichischen* 
Regierung ins Leben getreten, 
welche die Einfuhr von Wein an 
die Erteilung einer Eirafuhrs'be-
willigung bindet. Die Firmen, 
deren Waren nach dem 15. in 
Wien eingetroffen sind, melden 
uns, dass die österreichischen 
Behörden den Import in liberal-
ster Weise behandeln. Hingegen 
ist uns bis zum Schluss unseres 
Blattes nicht bekannt geworden, 
ob die österreichische Regierung 
schon Importbewilligungen er-
teilt hat . 

e u i s c h l a n d 
Lage in Deutschland wird am 

ten durch den offiziellen Bericht 
hrakterisiert, der über die zu Be« 

ginn dieses Monates stattgehabte 
Tagung des Fränkischen Wehmänd-
ler,Verbandes ausgegeben ""wurde. 
In diesem Berichte hefesft es: „Eine 
Aussprache über"^re Marktlage er-
gab Ühj^wtfistimmung, dass die zu-

schäft zu kommen, s i ncl j e d o chj^j^fffige n Verhältnisse für den Ab, 
die Hindernisse dort nolrfr "TOsatz nur mit äusserster Vorsicht zu 
gross, dass von einem namhaf- betrachten sind: denn weite Kreise 
ten Expor t nach Polen nicht die der Bevölkerung haben wegen der 
Rede sein kann. Wi r ha t ten Ge- Teuerung den Weing-enuss aufgege, 
legenheit in den Bericht, den der ben. Immerhin dürften für die nach, 
Ver t re ter eines hiesigen Hauses sie Zeit die Aussichten noch 
in Krakau ' seiner Firma sandte, einigermassen zufriedenstellend sein; 
Einsicht ziu nehmen und entneh- doch können i-m Laufe des Jahres 
men diesem, dass die polnische starke Konjunkturschwankungen 
Regierung einerseits sehr schwer- kommen. Der einheimische Wein 
fällig in der Erteilung von Im- hat ausserordentlich hohe Preise: 
Portbewilligungen ist, das; aber die 1920er, die in der Qualität sehr 
auch anderersei ts vor dem Ab- verschieden ausgebaut sind, kom-
schlusse des definitiven Frie- men in ihren besseren Produkten 
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als Ersatz für die 1917er, im übrigen/ Kupfervitriol. Die Nachfrage ist 
abeT als Konsumweine mittlere! unverändert Jebhaft, nachdem die 
Qualität in Betracht. An stärker/U Spekulation^ sich mit dem Artikel 
Einfuhren ausländischer Weine iit auch heudf noch stark beschäftigt, 
vorerst kaum zu denken." < Dar PiaJz ist mit Ware genügend 

F r a n k r e i c h I versorg^ Die Preise sind etwas ge-
. _ . ... . r , , T ? wiche/ Es werden für Liesinger 

Die Geschäf t s lage / i f dem Lio . w ^ / 5 2 , 5 0 , f ü r Aussiger 54 Kro. 
ner^Weinmarkt i s t / u r die Grob- n e X e r i a n g t Hungaria wurde in den 
hapaler sehr schwierig gewordft-

e haben in derletzten Zeit erhe 
che Vorräte abgespeichert, die sie 

Ware wird hier 

fzten Tagen für Lieferung März-
April mit 53.50 offeriert. 

r. . „ , M. , , , i Schwefel. Doppeltraf fimierte Sizi. 'teuer eingekauft hatten und nun zu! ¡ i a n e r 9g 
den herabgesetzten Preisen verkau- , . . E m v ^ , c „ / n- u - ,, , noch immer mit 25—30 K verkauft, ten müssen. Die Handler haben in , . , t ^ . ^ , . , .. 
den letzten Tagen ihre Verkäufe I ^ ^ J " ? * ¿f"4® I « 
nochbesent l ich unterhalb der o f f i - d ' f e L 5 ° f

L l f . 
Notierungen abgeschlossen. Schwefeleinschlag auf Jute gearbei. 

Paris sind die Umsätze auch1 t e t k o 3 t e t 3 ^ ~ 3 9 k r o n a n P r o k l l°* 

! vorläge eingereicht zur Erhöhung 
der Branntweinsteuer von 165 auf 

| 330 Fl. pro hl. 
» 

Das bevorstehende Branntwein-
I monopol in Lettland. Die Einfüh-
rung des Branntweinmonopols in 
Lettland soll bereits soweit vorbe. 
reitet sein, dass zu Beginn nächsten 

i Jahres staatlicher Branntwein zu 
1140 lettischen Rubeln je Stof zum 
Verkauf gelangen wird. 1 Liter 
(1 Stof = lyi Liter) würde sich 
nach dem jetzigen Stande der Mark 
mithin auf rund 45 Mark stehen. 

gramm. 
— 

./Spirituosen 
S p i t t s . . . 220 (De ta i l 223 ) Kr. 
W e i n b r a n d 3 0 0 - 3 4 0 Kronen 

260-280 » 
reber 2 5 0 - 2 6 0 » 

Lager 2 5 0 ^ 2 6 0 » 
Kognak 2SO-3UO » 

nicht zahlreicher als im Süden. Man 
verkauft Rotwein des Südens zu 
85—90 Fr. je Hektoliter, Weisswein 
der Gironde, gewöhnliche Sorte zu 
115 bis 120 Fr., des Zentrums zu 
100 Fr., in Poitou zu 95 Fr. Der Ver-
kauf von Rotwein im Kleinhandel 
vollzieht sich zu 1.30—1.50 Fr. das 
Liter. / 

/ Schweiz ** 
Zur t age des Weinmarktes uf der _ , , f . __ 

Schweiz schreibt die von Professor !
 f /ungbunzlauer und Kohncr Spin-

Dr. / Mül l e r -Thurgau « l e i t e t e W n e / j finanziellen Kre>. 
. . „ . ? .- / r , yen veriautet,x\verden Verna,ndlun-

schweizerische Zei t schrü t /ur Obst- 1 / w Beteiligung 
und »Weinbau: / j Schweizer Äpi ta is an dem Jung-

ini letzter Zeit m a ^ t e sich auf W z l a u e - r / Unternehmen, dessen 
demf schweizerischer Weinmarkte Nas t r i iMt ion gegenwärtig durch, 
eine rückläufige -Bewegung der Lrführt/wird. — Die Gesellschaft 

b e m e r k b a r Zurzeit können %dp^pe l t ihr Kapital von 2.1 auf 
Ostschyeiz nur die besten 4.2 Millionen und wird nach Wiener 

cte zy einem den Herbst-1 Nachrichten eine Dividende wie im 
fsprechenden Betrag wei. Vorjahre d. s. 36 kc ausschütten, 

ter verkauft werden. Für die ge. Die Kapitalserhöhung steht im Zu-
wöhnliche Qualität . werden kaum ' sammenhange mit cW bevorstehen, 
die Herbstnotierungen erreicht, und d e ; 1 Nostrifikation »Cr Gesellschaft, 
die Nachfrage nach inländischen d a e i n T e i i d e s k a p i t a b an die 
Weinen geringerer Qualität ist zur- tschechischen Aktionäre gegeben 
zeit wohl unter dem Einflüsse der w e r d e n s o k 

grossen Vorräte an Fremdweineh" V o l ] e s A u#ennung S recht der pol. 
eine geringe. Auch in der W/st= n i s c h e n ß r Z e r e i e n in den früher 
Schweiz haben die in der letzten Preussischelf Gebieten. Das poln 
Zeit stattgefundenen Weinverstfige. Spiritusab teilt den. Inhabern 
rungen eine gegenüber dem Vor-
jahre sinkende Tendenz ergeben, 
die besonders bei, den RotweiVen 
stark zum Ausdrucke kam. Es m 
angezeigt erscheinen, den Ursachen 
des» Preisrückgangs nachzuspüren. 
Den ausschlaggebenden Einfiuss auf 
die Wein,preise unseres Landes ha-
ben ohne Zweifel die Fremdweine 
ausgeübt, die in sehr grossen Quan. 
titäten und in recht verschiedener 
Qualität über die Grenzen unseres 
Landes heranrollten. Ihre Preise 
sind in den Produktionsgebieten an 
und für sich immer noch hoch. Die 
Ursachen des sehr grossen Ange. 
bots ist weniger dem Preisrückgang 
in den Produktionsgebieten als deb 
Valutaverhältnissen unseres Land 
zuzuschreiben. Diese bedingen die 
Möglichkeit, fremde Weine billig 
hereinzubringen. Unser Land war 
in der Kriegszeit • so rücksichtsvoll, 
auf den mit dem damals möglichen 
Export des Weines verbundenen 
Gewinn durch Erlass von Ausfuhr-
verboten zu verzichten. Heute be. 
dingen die Valutaverhältnisse, wel-
che manche unserer wichtigsten In-
dustrien lahmzulegen drohen, auch 
eine Überschwemmung unseres Lan. 
des mit Fremdweinen zum Schaden 
der Produktion, des Handels mit in» 
ländischen Weinen und desjenigen 
Teiles des Wirtestandes, welcher 
sich mit dem Verschluss schweize» 
rischer Produkte befasst. 

Brcnn-tgeien -zur Orientierung mit, da^s 
na-ch/'erfügu-ng des Ministeriums dir 
früjieren preuss ¡sehen- Gebiete in Poll tri 
1>m 28. Oktober ds. Js. die Begrenzung 

des Ausbrennu n g s r e c h d e r Brenn 
reien für die Kampagne 1920/21 aufg. 
hoben ist. Die Brennereien koniicn «¡so' 
das ganze Ausbrennungsrecht für die 
Laufende Kampagne ausnutzen. 

* 

Aus dem schwedischen Aethyl-
konserns. A./B. .Spritmotorer hat 
laut „Svensk Handelst." -ihren Be. 
trieb niedergelegt und ihre Zahlun-
gen eingestellt Auf einer ausseror. 
dentlichen Generalversammlung soll 
für den Fall/ das« sich der Konkurs 
vermeiden iässt, über die Liquida-
tion beschlossen werden. Die Ge-

wurde 1918 zur Fabrika« 
Motoren (besonders Sul. 

fitmotoren) errichtet. Ihre 
Schulden übersteigen -das Akti 
kapital um 0.9 Millionen Krön-
Die Gesellschaft gehört einem untel 
der Leitung der A./B. Ethyl stehen, 
den Konsortium an, dem ausser den 
genannten Gesellschaften noch die 
Försälimings-A./B. Suilfitsprit (Akti. 
en,kapital 0,9 Mill. Kr.) und die A./B. 
Suilfitsprit (Aktienkapital 0,7 Mill. 
Kr.) angehören. Die drei Tochter-
gesellschaften der A./B. Ethyl sind 
sämtlich während des Krieges ge. 
gründet. 

Erhöhung der niederländischen 
Brannweinsteuer. Die nieder,ländi. 

i^che Regierung hat eine Gesetzes-j 

Von Nah und Fern 
Weinbau-Taschenkalender auf 

das Jahr 1921. Der «bekannte 
D r u c / e r'sfche WeinbiZ-Taschen» 
kalerader ist nun auch ahf das Jahr 
192y erschienen und / e t e t in ge-
drängter Kürze, ah0r in grosser 
Übersichtlichkeit aUts für den Wein-

.1 Wissenswert / Dem kalendari. 
stSten Teile sejmessen, sich Fachar-
tilel über die/auf den Weinbau be-
züglichen Gesetze und Verordnun-
gerk sowje i-eicTtfassüch geschriebe. 
ne onologische Abhandlungen, fer-
ner Aufsätze über die Weinbetei-
tung und Kellereiwiirt sobaft und' 
schliesslich auch die Aufzählung der 
ampelologischen Anstalten atn. Der 
von dem verantwortlichen Redak-
teur der „Borászati Lapok", Ober, 
ökonomierat Dr. Eugen Drucker be-
reits im 22. Jahrgange herausgegebe-
ne Taschenkalender ist ein mit 
grossem Fachwissen zusammenge-
stelltes, für alle Weingartenbesitzer 
ganz unentbehrliches, praktisches 
Nachschlagebuch, das von dem Ver. 
läge „Borászati Lapok" (Budapest, 
IX., ü l lői ut 25) in s t e i f em Einbän-
de um den Preis yón 52 Kronen 
bezogen werden katffn. 

Verbot der Erzeugung von Korn-
branntwein. Dje Landesregierung 
i n Linz, östepf eich Ische Republik, 
hat verfügt, (Ms® die Erzeugung von 
Branntwein ,äus Getreideüberschüs-
sen für Zwecke des Hausbedarfes 
ktusnahmsl/s verboten ist, weil eben 
Branntw/in nicht als Bedarfsgegen. 
stand dfes landwirtschaftlichen Um 
ternpftmens angeschen werden kann 

ern zu den Genussmitteln zählt. 
Gegen jene Landwirte, die künftig, 
hin, Getreide oder Mahlprodukte 
zur Bra.nntwein>erzeug.uog auch für 
den eigenen Bedarf verwenden, wird 
das Strafverfahren . eingeleitet wer-
den. / 

Der ungarische Wein uifd der 
pfälzische Weinhandel. \^ir lesen 
in der Mainzer Weinzejfung: Leb-
hafte Klage wird au /Kre i sen des 
pfälzischen Weinhafideis darüber 
geführt, dass er ähnlich wie seither 
der pfälzische Weinbau von Seiten 
der bayerischen Staatsregierung stief. 
mütterieih Behandelt werde. Nach 
zuverlässufen Mitteilungen hat letz-
tere näjtfiich ausserhalb des Rei^isr 
konti^gents die Einfuhr von /500 

aggons ungarischer Weine zu 
Preisen erteilt, die viel hinter? dem 
heutigen Produzentenpreise pfälzi. 
scher Weine zurückstehen. Dtesc 
erhebliche Menge ausländische' 
Weine wurde zu 300 Waggons den 
bayerischen Kognakbrennereien zu» 
geteilt, während die drei bayeri« 
sehen rechtsrheinischen Weinhänd-
ierverbände 50 Waggons erhalten 
und einer Münchener Importfirma, 
welche die Einfuhrgenehmigung für 
die ganze Menge zu erreichen ver. 
standen hat, die restlichen 150 Wag-

flCfllfEg 
D i e E x p o r t f a c h k o r n i m s -

s son erledigte heute, D o n n e r -
stag den 20. J a n u a r : 

r u n d 60.700 Hekto l i t e r 
Fasswein, 

14.000 Flaschen Wein u n d 
einige t ausend Flaschen 

C h a m p a g n e r . 

gons züfliessen. Der pfälzische 
Weinhandeli aber geht vollständig 
teer aus. Ihm wurde nicht einmal 
cite kleinste Menge zum. Bezüge an-
geboten. In einer an eine pfälzische 
i ageszeitung gelangten- Zuschrift 
wird über diese Zurücksetzung leb. 
hatte klage geiuiirt. Danach haben 
pfälzische WeinhänidilerKreLse zu die-
ser eigenartigen Behandlung schon 
Stellung genommen. Auch deT pfäl» 
zischen Handelskammer wird in der 
Einsendung der Vorwurf gemacht, 
dass sie in dieser Angelegenheit 
versagt habe. Der pfälzischen Kreis, 
regierung aber wird nachgesagt, 
dass das Vertrauen zu ihr aus den 
Kreisen des W e i n handeln umso-
mehr erschüttert Sei a C k i r ü h t ä h g s r 
die in der Sitzung der pfälzischen 
Handelskammer aufs Schärfste zu« 
rückgewiesene Absicht habe ver-t ha 

-rege 

£ 

wirklichen wollen, regelmässige 
Preiskontrolle in allen Weinhandels-
betrieben vornehmen Zu lassen. 

Ein Erfolg der T/mperenxbewe 
gung. In der letzten»'Zeit ist in Arne» 
rika eine auffallendd* Produktions* 
Steigerung von,. Haartinkturen und 
ioiiettewässe/i festgestölik wor-
en. Nun hat man, wie aus einem 
erichteyrfes Washingtoner Polizei, 

rates Simford hervorgeht, diie Ent. 
dáekMhg gemacht, dass diese Tink-
turen meistens nicht für hygienische 
Zwecke verwandt werden, sondern 
dass sie das Verlangen der A meri. 
kaner .nach diem verbotenen aber 
sehnlichst begehrten Alkohol be« 
friedigen müssen. Von 1500 i,n das 
Washingtoner Gefängnis einge-
brachten Betrunkenen verdankten 
nur 500 dem Whisky ihren Rausch, 
die anderen hatten dif " meist sehr 
alkoholischen Haarwässer getrun» 

.ken. J 
Die Melassebewirtschaftung in 

Jugoslawien Js t fölgendermassen 
geordnet worden: die Melasse, die 
der Zwangswirtschaft unterliegt, 
wird dVcli die Generuidirektion der 
direktén Steuern verteilt; dabei fin. 
d a r i n erster Linie diejenigen Spiri-
usfabriken Berücksichtigung, die 

nur auf Verarbeitung von Melasse 
eingestellt sind und die Presshefe, 
fabriken.. Erst nach diesen werden 
auch andere ' Industrien beliefert. 
Der Preis der Melasse (50% polar 
und Dichtigkeit 42 iGrj Be) wird 
mit 120 K je 100 kg ¡festgesetzt Für 
Fütterungszwecke soll Melasse vor-
läufig nicht verabfolgt werden. 
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erste: 
1320. 

/frein» 
/ T i e k t 

ä mm Weine in fuhr der S c h w e i z in d e n 
ers ten drei Quarta len d e s Jahres 

E s w u r d e n e i n g e f ü h r t : Fass» 
e i n e 1,030.918 g e g e n ü b e r 1,063.433 

H e k t o l i t e r in d£r g l e i chen P e r i o d e 
d e s V o r j a h r e s , f e i n M i n u s v o n z i r k a 
32.500 H e k t o l i t e r . H a u p t l i e f e r a n t ist 
a u c h j e t z t ng&h S p a n i e n m i t 560.465 z 
H e k t o l i t e r j e d o c h is t d i e s e s Q u a n « / 
t u m b e h ü t e n d n i e d r i g e r , als in d e r / 
g l e i c h t P e r i o d e d e s V o r j a h r e s . I i /» b o r k e r e 6 k e d ő k h ö ; 

h e f e r t e 249.320 H e k t o l i t e r . ^ , 9 o k h o z > 0 f ü g y n ö k ö k h ö z . 

tírra, h o g y aJt i ta lmé-
r e f o n n r ó l a l k o t a n d ó 

örszsgog Egyesületének | 

h i y M t í l o s k ö z l e m é n y e i 

Feihiväs 

Zemenlfässerbau und -Reparaturen besorgen 
fachgemäss 

K E M É N Y é s V Á M O S d ipl. Ingenieure, Spezialisten für Keller- und Weinkultur-
bauten.— Zentraibiiro und Magaziu : Budapest, V., Csanádv-utca 21. 50.000 Hl. 
Fässer im Gebrauch Telefon 123—14 Derzeit 10.000 Hl. im Bau 

I m p o r t aus F r a n k r e i c h h a t e ine j f ge-
w a l t i g e n A u f f s c h w u n g g e n o m m e n ; T e k i n t e t i 
er b e t r u g in d e r o b e n a n g e g e b e n e n rési jövedl 

o r b l z o m é n y o -

P e r i o d e 213.307 Hek to l i t e r ; - ; d a n n \ 
folgt U n g a r n m i t 3025 Hekto l i ter , 

törygpy a megva lósu lás s t á d i u m á h o z 
¡«j íe ledik, a m e n n y i b e n a javas la to t 

Österre ich mi t 1853, A l g i e r e r n * a n e m z e t g y ű l é s b izot t ságai már le-
1840; d i e ü b r i g e n L ä n d e r l i e f e r t e n j tárgyalták és az t l egköze l ebb a nem-
j e w e n i g e r als 1000 H e k t o l i t e r . Ver« 
t r ag l i ch b e g ü n s t i g t e W e i n s p e z i a l i t ä -
t e n w u r d e n e i n g e f ü h r t 19.925 gegen 

z e t g y ü l é s maga is tárgyalni fogja , 
ujólag i s f e lh ív juk a t. T a g t á r s urak 

20.310 H e k t o l i t e r in de r g le ichen « g y e i m é t arra, h o g y az engedé ly -
P e r i o d e des V o r j a h r e s . Es ist auch o k i r a t i r á n t i f o l y a m o d v á n y h o z szük-
h ie r e in R ü c k g a n g zu v e r z e i c h n e n , séges o k m á n y a i k a t — ál lampolgár 
S p a n i e n l i e f e r t d e n H a u p t t e i l , m i t 
16.940 H e k t o l i t e r , i h m fo lgen Ita« 
ü e n . F r a n k r e i c h u n d P o r t u g a l m i t 
k l e i n e n Q u a n t i t ä t e n . F l a s c h e n w e i n e 
up<t S c h a u m w e i n e s i n d h ie r n i c h t 

f t f i b e g r i f f e n . 
r P e r s o a a l n a c h r i c h t . A m 18. J a n u a r 

f a n d in I^ . idapes t die T r a u u n g d e r 
T o c h t e r i b y d e s W e i n g u t s b e s i t z e r 
u n d w e m g i r o s s h a n d e r M i c h a e l 

,., i k t e i n e r u n d d e s s e n G ö t t i n geb. 
C l o t i l d e Beer m i t H e r r e n M a w W e« 
s e r st^tf. - / 

Braphtweiti aus MarmfhTde? Der 
l^indfcsfrauenausschuss ^ J a c r Deutsch-
n ^ f o n a l e n Volkspaj^i i Baden richtete 
durch die Fraktidd an den Landtag fol-

/gende Anfr^gC*' Ist der Regierung be« 
-verschiedenen B rannt» 

w^yMWCnnereien Badens .Marmelade zu 
ranntwein gebrannt wird, der vc r s cho 

ben als Kognak zu unerhörten Preisen 
wieder in den Handel k o m m t ? Wird die 
Regierung endlich eine scharfe Kon-
trolle eintreten lassen, damit zur 
menschlichen Nahrung nötige Produkte 
nicht weiter gebrannt werden? Ist Vor-
sorge getroffen, dass der Zucker in Zu-
kunft den Hausfrauen und nicht mehr 
den Marmeladefabriken überwiesen 
wird? 

Wein als Gegenstand der internatlo» 
nafen Handelsstatistik. Zwischen den 

• Regierungen von Deutschland, Belgiern/ 
Bolivjen, Chile, Cojkmbien, Cuba, Da: 
mark, der dominikanischen Repu^ik, 
Spanien, Frafikreich, Grossbri ta 
Guatemala,* Haiti, Honduras, It 

ságot igazoló születés i a n y a k ö n y v i 
k ivonatokat , i l letőségi b i zony í tvá -
nyokat , n e m k ü l ö n b e n a h ivatássze -
rüséget igazo ló ipar igazo lványokat , 
vagy hatósági e n g e d é l y e k e t é s illet-
v e c é g b e j e g y z é s i okirata ikat (cím-
pé ldányokat , v a g y h i te l e s cégkivo-
natokat ) tartsák kézné l és erkölcs i 
b i z o n y í t v á n y a i k a t a m. kir. állam-
rendőrségnél vá l t sák ki. K ü l ö n ö s e n 
az erkölcs i b i z o n y í t v á n y b e s z e r z é s e 
már m o s t i s n a g y o b b utánjárással 
ós i d ő v e s z t e s é g g e l jár, a z o k pedig , j 
akik e z e n okirattal a t ö r v é n y é letbe-
lépésé ig fognak várni, az 
n y i t v á n y o k t ö m e g e s m e g r e n d e l é s e 
f o l y t á n e lőre láthatólag csak h e t e k 
vagy h ó n a p o k m u l t á n j u t n a k m a j d 
a b i z o n y í t v á n y birtokába. 

Ti tkári h ivata lunk a t ö r v é n y n e k 
a s zakmát érdeklő rende lkezése i t 

Ste l l ung s o l c h e r Z e u g n i s s e v o r a u s -
s i ch t l i ch e r s t n a c h W o c h e n o d e r 
M o n a t e n i n d e n B e s i t z d i e s e s 
D o k u m e n t e s g e l a n g e n w e r d e n . 

U n s e r S e k r e t a r i a t w i r d d i e d i e 
B r a n c h e i n t e r e s s i e r e n d e n V e r f ü -
g u n g e n d e s G e s e t z e s in a u t h e n t i -
s c h e m T e x t e r e c h t z e i t i g in d e r 
F o r m e i n e r ü b e r s i c h t l i c h e n B e -
s p r e c h u n g f ü r d i e I n t e r e s s e n t e n 
h e r a u s g e b e n . 

L a n d e s v e r b a n d der 
U n g a r i s c h e n W e i n h ä n d l e r . 

L a n d e s v e r e i n der 
Ungar i schen W e i n k o m m i s s i o t i ä r e 

u n d W e i n a g e n t e n . 

<X>00<>000<>C><><>0<^ 

s Fürst Gyula 
B u d a p e s t , V i . , T e r é z - k ö r u t 2 1 

T e l e f o n 8 5 - 5 0 

» Wien, I., MariaTheresienstrasse 24 
Soooo<>oo<>ooo<><x>o<>o<>o<> 0 0 0 0 0 

Wein-Handels-
uy

eiebizo- \ gesellschaft m. b. H. 
W I E N , I . , W i e s i n g e r s t r a s s e 3 

Fernsprecher Nr . 15-5-59 
Telegrammadresse : Vitium Wien 

K e l l e r e i e n : N o r d b a h n h o f 

I . K e l l e r h o f 
hi te les s z ö v e g b e n ke l lő i d ő b e n fogja 
á t t e k i n t h e t ő i smerte té s a lakjában az 
érdekel t ség részére kiadni . 

Magyar B o r k e r e s k e d ő k 
Orsz. Egyesüle te . 

MMjWr; B o r b i z o m á n y o s o R | j m i n d e n á b a n é s m e n n y i s é g b e n . 1 
és B p r ü g y n o k o k Orsz . Egyesü le te . : u j a k ¿ s használtak állandóan r ak tá ron ; 

I Boroshordók \ 

A u f r u f 
an die WeinhändJ^r, Weinkommiss io-

närc p j f f w e i n a g e n t e n . 
s ieht darauf , d a s s d a s 

ü b e r d ie R e f o r m d e s 

| l O O T t í p K I 
S békebeli minőségű tömlőkkel, borfejtő- ; 
| tömlők és hozzátartozó rézarmaturákból t 

nagy raktár 

ímaja/ 
apan, >fexiko, Nicaragua, Norwegen', j 'Schankgefä l l e s d e m S t a d i u m der 

Parjrffiay, den Niederlanden, gleichzei« V e r w i r k l i c h u n g s ich nähert , i n s o -
Niederländisch-Indien, Peru,! ferne die G e s e t z e s v o r l a g e v o n d e n 

Persierr, Portugal, Russland, Sirien, j K o m m i s s i o n e n der N a t i o n a l v e r -
Schweden, Schweiz und Uruguay ist S a m m l u n g berei ts er l ed ig t ist u n d 
zwecks Erleichterung der Vergleichung j d e m n ä c h s t a u c h v o n d e m P l e n u m 
der verschiedenen Handelsstatistiken j e r N a t i o n a l v e r s a m m l u n g w i r d ver-
eine Konvention zur Ausstellung einer R ä n d e l t w e r d e n , l e n k e n wir n e u e r -
auf einem gemeinsamen Warenverzeich- Ij-ings d ie A u f m e r k s a m k e i t der g e -
nis beruhenden Statistik neben der von e h r t e n F a c h k o l l e g e n darauf , d a s s 
jedem Lande veröffentlichten Handel»- s ; e ihre z u d e m G e s u c h e u m 
statistik geschaffen worden. In diesem j a s K o n z e s s i o n s d ö k u m e n t n ö t i g e n 
bereits veröffentlichten Warenverzeich« S c h r i f t e n — N a c h w e i s der Staats-
nis figurieren u. a. auch Wein und wein» Bürgerschaf t , G e b u r t s - M a t r i k e l a u s -
geisthaltige Getränke, Weingeist, Z U g , Z u s t ä n d i g k e i t s z e u g n i s , s o w i e 
Branntwein. Likör usw. Es wurde mit d i e B e r u f s m ä s s i g k e i t n a c h w e i s e n d e n 
dem Sitze in Brüssel, wo auch die G e w e r b e s c h e i n e , b e h ö r d l i c h e K o n -
Gründung erfolgte, ein internationales Zes s ionen , b e z i e h u n g s w e i s e P r o t o -
Amt unter dem Titel „Internationales k o l l i e r u n g s n a c h w e i s e ( R e g i s t e r a u s -
Büro für Handelsstat is t ik" errichtet, W e i s o d e r lega l i s ier ter F i r m e n -
weiches die ihm von den vertrag» r e g i s t e r a u s z u g ) — v o r b e r e i t e n u n d 
schliessenden Staaten zugegangenen ihre L e u m u n d s n o t e n hei der k ö n 
Matériáién zusamfasst. Auch fernstehen U n g . S t a a t s p o l i z e i b e h e b e n m ö g e n , 
den Staaten ist der Beitritt gestattet . D i e B e s c h a f f u n g b e s o n d e r s der 

Rumänisches A'lkoholmonopol. Nach L e u m u n d s n o t e ist a u c h je tz t s c h o n 
Bukiarester Blättermeldungen ist der ru- m i t lä t g e r e m N a c h g e h e n u n d g r ö s -
jnän-bchm Kammer ein Gesetzentwurf s erem Z e i t v e r l u s t v e r b u n d e n , s o 
über die Monopolisierung der Herstel» d a s s j ene , d ie d a m i t b i s z u m I n s -
tant g und des Handels mit Alkohol zu» l e b e n t r e t e n d e s G e s e t z e s w a r t e n 
Begangen. w e r d e n , i n f o l g « m a s s e n h a f t e r B e -

Î Klein eg Düschinsky,! 
I B u d a p e s t V I , K i r á l y - u t c a 2 6 \ 

T a u b e r T e s t v é r e k B u d a p e s t 
IV., DEÄK FERKNC-UTCA 17, I. 

B r ü d e r T a u b e r 
Prag 1 Vyaocan 

Für die Schriftleitung verantwortlich : 
Arthur Singer 

Für den Verlag verantw : Gustav Wilczek 
Druck v o n Aladár Róvó, Budapest 

Empfehlenswerte Firmen 
W e i n g r o s s h ä n d l e r 

Schick Adolf, Exportkellereien ung. Wein-
produzenten, Bpest, Dorottya-utca 3. 
Wien, XIX.. Döbl. Hauptstrasse 3. 

E p o n i t 
( W e i n e p o n i t ) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto 6» Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpi. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke M'Ockerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

W e i n K o m m i s s i o n ä r e 
Leitner Sándor, Weinagent — Borügynök. 

Ajánl uri borokat Kecskemét, Nyil-u. 1, 
Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kellerei. 

Weineiokauf, Einlagerung u. Expe-
dition. 

Klein Iván, Tapolca. 
E. Schmidt u. Co., Pozsony (Bratislava). 

F a s s ö i n d e r 
M. H. Deutsch, Budapest, Werkstätten 

Vig-utca 22, Depot Bérkocsi-utca 26. 
Asbest 

^Pasteurit« G. m. b. H „ Wien, I. 
Entfärbung- kohle 

»Pasteurit% G. m. b. H . Wien, I. 
( W e i n e p o n i t ) A.G. f Mineralöl-Industrie 

vorm. David Famo &. Co., Wien, Iii., 
Schwarzenbergpi. 5a. Abt ; CHEmische 
WErke S FOckerau. I.ager für Ungarn 
Daniel Lindner. Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

Keilereiartikel 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 

Heiligen städKrstrasse 44 — 48. 
I »Pasteurit« G. m. b. H., W ien, Í. 

Pumpeu 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX. 

Heiligcnstädterstrasse 44—48. 
Elekiromotorpuntpen 

Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 
Heiligenstädterstrasse 44 —48. 

Frank & Berger, Budapest. Fabr ik : X., 
Liget-utca 22. Compto i r : Vlil. , Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

Verkorkuugsir.aschincn 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 

Heiligenstädterstassc 44—48. 
Gas- und WasserieitungsinsialUteur 

Gustav Gruber, VI., Nagymező-utca 70. 
Spezialist für automatische Pumpen. 

Elektrotechnik 
Frank S. Berger, Budapest. Fabrik: X., 

Liget-utca 22. Compto i r : VI1L, Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74-05. 

W e i n e p o n i t 
( W e i n e p o n i t ) A . G . f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto a Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpi. 5a. Abt. : C H t m i s c h e 
WErke STOcke rau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., ßertalan-
utea 26, Telephon József 86-54. 

Filterreparatur 
Frank S. Berger, Budapest. Fabr ik : X., 

Liget-utca 22. Compto i r : Vll l . , Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

Weinstein, Weinhefe 
Daniel Lindner, Budapest, 1., Bertalan-

utca 26. Telefon József 86-54. 
Anton Lindner, Wien, 111/2, Rudolf von 

Altplatz 3. Teiefon 26-83/VIII . 
Wein-Heilmittel 

( W e i n e p o n i t ) A. G. f. Mineralöl-Industrie 
vorm. David Fanto a Co , Wien, III., 
Schwarzenbergpi. 5a. Abt . : CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, !., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

Fassmascbinen 
Ernst Kirchner & Co., Budapest, V., Ko-

háry-utca 4. Tel.: 2 6 - 8 5 . Spezialität 
Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen, 
und Maschinen für Fassfabrikation. 

Cementglasiässer und Betonbehälter: 
loset Kraszner Cemcntwarenfabriks-A.-G., 

Budapest X., Kerepesi-ut 67. Bau und 
Repa ratur von Cementglasfässem und 
Betonbottichen. 

Frachtbrief-Revisions- und Schadenersatz 
Eintreibung 

Stermann Ignác, Budapest, Vilmos császir-
ut 66. 

Offeriere für sofortige Lieferung, sehr preis-
wert in Friedens-CLualüät einen Waggon 
prima S i z iüaner fachwefele in schlag auf 
Zellulosejute, auf Hanf ju te oder auf Asbest, 
so lange der Vorrat reicht . 

K S f f i S f k o n i F8Í Üinenti s t o r m ü h l n e r 
I X . , G r ó f Hal i er utca 52. T e l e f o n J ó z s e f 8 - 4 4 
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A Magyar Kádáriparo-
sok és Hordókereske? 
dók Országos Egyesü? 
letétiek hivatalos köz-

leményei 
Értesítjük tagjainkat, hogy 1921. 

év február hó 5«én a Royal nagy-
szálló fehér, mór és magyar termei-
ben nagy társas vacsorát rende« 
zünk. Felkérjük az egyesület összes 
tagjait, hogy vacsorajegyeit mi« 
előbb váltsa meg. Jegyek a vigalmi 
bizottság pénztárnokánál: Gärtner 
Géza urnái péntektől kezdve kap« 
hatók. A vigalmi bizottság. 

* 

Kivonat a f. hó 9-én tartott vá-
lasztmányi ülés jegyzőkönyvéből. 

A rendes tagok sorába felvétet« 
tek: Kuiíka J. László, Fischer Dávid, 
Fenyvesi Jenő, Grosshändler Vil-
mos, Sebestyén Lajos, Schnürma« 
eher Sándor. Pártoló tagul: Ivanov« 
szki Lipót. Alapiíó tagul: Fakeres« 
kedelmi részvénytársaság. A tagok 
sorából töröltettek: Stánitz Ferenc. 
A december havi pénztári jelentést 
a választmány tudomásul vette 
és elhatározta, hogy a rendes 
évi közgyűlését f. évi február 
hó 2-án tartja meg a következő 
tárgysorozattal: 1. Elnöki megnyitó. 
2. Titkári jelentés. 3. Pénztári jelen-
tés és a felmentvény megadása. 4. 
Tagdíj felemelés. 5. 2 választmányi 
tag választása. 6. Esetleges inditvá« 
nyok. (A titkári hivatalnál a köz« 
gyűlést 8 nappal megelőzőleg irás« 
ban bejelentendők.) A választmány 
elhatározta, hogy tekintettel a vál-
tozott körülményekre, kénytelen a 
tagdijakat felemelni. Indítványt 
tesz a közgyűlésnek, hogy a tagokat 
3 csoportba sorozzák be. Az első 
csoport fizeti a régi 80.— koronát, 
a 2-ik csoport 200.— koronát, a 3«ik 
csoport 400 koronát. A csoportokba 
való beosztást egy 3 tagu bizottság 
végzi el. Ezen bizottság tagjaivá 
megválaszttattak : Böhm Kálmán, 
Illenz János és Káinoki Gyula. — 
Murai Sándor előterjesztésére a vá-
lasztmány elhatározta, hogy köz» 
gyűlés után, február hó 5«én társas« 
vacsorát rendez s ezen célból egy 15 
tagu rendező bizottságot jelölt ki, 
melynek- tagjai a következők: Bak 
Béla, Böhm Kálmán, Fets Gyula, 
Freund Vilmos, Gärtner Géza, 
Groák Pál, Héber Zsigmond, Illenz 
János, Klein Simon, dr. László Ist-
ván, Mancz Lajos, Murai Sándor, 
Schweriner János, Weisz Nándor, 
Winter Béla. 

K L E I N O T T O 6c F E L I X 
BUDAP6S f, IV., Deák Ferenc utca 17, I. 

Wein-Imporí 
und -Export 

K L E I N iL B R A N D L , W I E N 
XIII., PFADF.NHAUERGASSE 

„Szerderit" Erste ungar. 
I Kunstkork- & Korkfabrik \ 
i D E S I D E R S Z E R D A H E L Y I S 
[ BUDAPEST, V i l i , RÁKOCZI-TÉR 11. 5 

Telefon ; József 6 5 - 9 0 
i Liefert zu b i l l i g s t e n Fabrikspreisen ; 
j Korke in allen Grössen u Quant i t ä ten ; 

MANZ & KULISITY 
HIN DER MEISTER 

BUDAPEST, X., Bánya-utca 1 
liefern prompt vom Lager, aus prima 
slavonlscher Liehe erzeugte Fässer von 

30-200 Liter. 

Stuf IHM Kessenich MM 

KosnaKfeörlKs L & 

Gegründet 1882 

Aktienkapital Zehn Millionen f r o n e n 
Aelteste, vornehmste unga-
rische K o g n a k - M a r k e 
Kognak in Originalflaschen 
und Pässern 

E x p o r t nach allen Ländern. 

MAGYAR BORTERMELŐK 
KIVITELI PINCÉSZETE 

SCHICK ADOLF 
EXPORTKELLEREIEN UNGA-

RISCHER KLEINPRODUZENTEN 

BU DAVES! BUDAFOK 
V, Dorottya-utca 3 Kelleveien 
WIEN. XIX., Döblingéi Hauptstrasse 3 

M s i e i n u. Weinh 
A I T S ? T b d n i 

JKV ^ J SL JL T a g e s p r e i s e n 

L E O P O L D T A C H A U E R 
WIEN, 113, Obere Donaustrasse 63 

J flüssiges Weinlager und verdorbene • 
| Weine, übernehmen auch Vetarbei- * 
| tuog in Lohn oder auch gegen Anteil } 

I C E N T R A L - B S E N N F. R E I | 

I B e r n á t S t e i n e r , S z o b ! 
I Komitat Hont I 
• » 

Jj"iiSiiäJf'i: T 1 :! Í s'j!:!:lllü!B!li::ill!lll!l|l|!!i!l!llü!:"" j:!«» 

W e i n i m p o r j I 
: UND 

E X P O R I EN GROS 

Hebeipumpen, Elektromotorpunipeu, Armaturen 
für Weinschläuche, Weinschläuche, Weinpressen 

AlibfcWährle, fortlaufend verbesserte, erstllass-ge Acsfiihuing 

H . H E I N R I C H , W I E N 
XIX i., HEiLiCENSTÄDTiiiSTIlASSE 44-4E. 

Warnung : Wir machen im Interesse unserer K u r d e n auf-
merksam, dass minderwertige, nur äusserlich ähnliche Fiz tug-
nisse anderer H e r k u n f t ais unsere Fabrikate, ja sogar unter 
dem Titel «»ORIGINAL HEINRICH«angebo-
ten und verk «uft werden. Um unsere Kun-
den vor Schaden zu bewahren, sind wir 
in jedem Falle gerne zur Auskunf t , Offert-
Stellung oder Namhaf tmachung von duich 
uns belieferten Bezugsquellen bereit. 

B 
l Tä A 
1 Is 
í g t A V 

J 

GHÄMRATH & LUZAITO 
S p e z i a l i r ä t : 
S ü s s vc^ine 

W I E N X I X . z 
7V.Vgran-.mad-es e: CH4 TTO VC TT 

Telefon 4 8 - 8 9 

i so ja t s ^ á r t m á n y i (Einschias) 
meghízható minőségben, továbbá 

• v ö r ö s p a r s r b n r f ö i t i l ő k e t 
szereivénveket és pincé-.zeti cikkéket szállít 

R I C H Á R D , B U D A P E S T 
V I . , Ó - U T C A 1 6 Telefon 48 -89 

g y ö n g y ö k e t , ékszereket 
mindet kinél ardgábiian vesz 

S z é k e ! y E m i l ékszerüz le te , 
Budapest, h ir.-iy-uicí 5». Teréx-teiuplc»icma 

sz-ísnb-iü 'I fóztitf 10 5-35. 

Ungarische L e b e n s m i í í t i - l r a R s p o r í - A . - G . 

W E I N A B T E I L U N G 
B U D A P E S T . V . , F Ü R D Ő - U T C A 2 

RH | ^ W e i n s t h i ä u c h e 1 
" 1 6 in jeder Dimension 

PUMPEN & SPRU2EN, ferner Kdlerei-
Artikei in bester Qualität 

prompt erhällich 
J. Schmidt ScCo St .Schvarz 6«Co. 

BUDAPEST GYÖNGYÖS , . . . Pctöü Sandor-utca IV., Vaczi-utca ai ... , , izvo (Solymos-u jlJJV 

M o s t h a g y t a el a s a j t ó i a 

BORÁSZATI ZSEBNAPTÁR 
A Z 1 9 2 1 . É V R E . 

S Z E R K E S Z T I ÉS K I A D J A : D r . D R Ü C K E R J E N Ő 
Ezen huszonkettedik évfolyamában megjelenó zsebnaptár mindazokat a tudni-
valókat közli, melyekre a szőlősgazdának, a borkereskedőnek, a vendéglősnek, 
a szőlészeti es pincészeti alkalmazottaknak gazdaságában szüksége van, azéit a 
» BORÁSZATI ZSEtsNAPTAR« nélkiilözhetlen kézikönyv, uieiy egy kis könyvtárt pótot. 
Tartalmazza az általános naptári részen kivüL az összes t ö r v é n y e k és r e n d e -
l e t e k rövid kivonatát, melyek a szőlőre, a borra stb vonatkoznak ; ismerteti 
a szőlömivelést szolgáló vagy azzal rokon i n t é z m é n y e k szervezetet és személy-
ze t inek főbb tagjai t ; leírja gyakorlati alapon ugy a s z ö l ö m i v e l é s , mint a 
b o r k e z e l é a összes munkálatait és végre egy j t g y x é k n a p l ó t is tartalmaz a 

gazdaságban előforduló mozzanatok feljegyzésere. 

A r a díjmentes küldéssel 5 7 k o r . Bolti ára 5 2 k o r . 
Beszerezhető a »BORÁSZATI LAPOK« kiadóhivatalában 

( B u d a p e s t i , I X . , Ü l l ó i - U t 2 5 . ) 

o I ßeno Kayg 
S O P R O N 

I WEIN IMPORT und EXPORT i 

KRAUSZ. ADOLF 
BINDER MEISTER 

Budapest,YHI, Madäch-ulca 34 

Neue und gebrauchte 

Lager- u n d 
T r a n s p o r t i ä s s e r 

in grosser Auswahl 

Reparaturen werden prompt effektuiert. 
isa 

ELEKTROTECHNISCHE FABRIK X.. LIGET-UTCA 22 TEL.: J. 6 0 - 69. 
BÜRO VIII., BEZERÉDY-UTCA 3 T E L E P H O N : JÓZSEF 7 4 - 0 5 

»B 

E L E K T R O M O T O R E N 

xxxcraxcoetax 

P U M P E N R E P A R A T U R E N 
REPARATUREN SÄMTLICHER MASCHINEN UND APPARATE 
DER KELLEREiWIRTSCKAFT ooco ERSTKLASSIGE REFERENZEN 

ar-ZC xtrw"* '-rymrrrrrrm nm -. i • irr nmrmrmmfmmmr nmmimmu c 


